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Wer einmal nach Münster kommt
und sich dort geschäftlich oder
privat mindestens einen Tag lang
aufhält, sollte es nicht versäumen,
das 1959/1960 gegründete Mühlen-
hof-Freilichtmuseum zu besichti-
gen, dessen Kern eine 1961 wie-
dererrichtete Bockwindmühle bil-
det. Um diese herum sind 30 klei-
ne historische dörfliche Bauwerke
einer nachempfundenen bäuer-
lichen Landschaft gruppiert, die
von ihrem ursprünglichen Ort ins
Mühlenhof-Freilichtmuseum ver-
setzt und dort rekonstruiert wur-
den. Die Häuser sind im Inneren
mit historischem Sammlungsgut
ausgestattet, das einen Eindruck
von Lebensgewohnheiten und
Arbeitsweisen der Menschen gibt,
die hier einmal zu Hause waren.

In diesem münsterländischen Umfeld
veranstaltete der Unternehmensbe-
reich Gase der Westfalen AG, Exklu-

siv-Distributor der ICI/KLEA-Kältemittel
in Deutschland, kurz vor Ausklang des
Jahres 1997 einen Themenabend mit
Kälteanlagenbauern und Kälte-Klima-
Fachleuten, der einmal jährlich ausge-
richtet wird.
Der Gräftenhof, ein niederdeutsches
Hallenhaus aus dem Jahr 1720, bot
ausreichenden Veranstaltungsraum für
die nachmittägliche Fachthemenbe-
handlung, das Mühlenhaus aus dem
Jahr 1619, in dem zu damaliger Zeit
Mensch und Tier eng in einem einzi-
gen Raum zusammen lebten, ließ zum
Ausklang des Tages auch die Gäste
des Produktmanagements Kältemittel
der Westfalen AG näher zusammen-
rücken, um mit Kiepenkerl und seinen
Geschichten und Dönekens einen ur-
gemütlichen Westfälischen Abend am
Kamin zu verleben. Kiepenkerl ser-
vierte Westfälische Landschildkröte im
Panzer, natürlich trinkt man im Mün-
sterland dazu ein Bier und danach ‘nen
Koorn.

VERANSTALTUNGEN

Service – ein gutes Stück
vom Ganzen
Mühlenhof-Themenabend der Westfalen AG
für Kälteanlagenbauer in Münster

Einen besseren Rahmen als den hier gezeigten konnte die Westfalen AG für Ihren Themenabend „Service – ein gutes Stück vom Ganzen“
nicht gewählt haben. Fachreferate (Schwerpunkt die Kältemittelflaschen-Logistik) wurden nachmittags auf dem Freilichtmuseumsgelände Mün-
ster im Gräftenhof, einem niederdeutschen Hallenhaus aus dem Jahr 1720, dargeboten (linke Abbildung). Abends ging es mit dem Kiepenkerl
im Mühlenhaus (rechte Abbildung), 1-Raum-Mensch-Tier-Wohnraum aus dem Jahr 1619), urgemütlich zur Sache. Für den Magen servierte der
Kiepenkerl westfälische Landschildkröte im Panzer, für den Durst Bier und für die Verdauung einen Münsterländer Klaren. 

Der Kältemittelsturm legt sich? Nein, so weit
trägt die Hoffnung (noch) nicht. Diese Abbil-
dung zeigt aber eine Bockwindmühle aus
dem Emsland, Symbol für den Themenabend
der Westfalen AG im Mühlenhof-Freilichtmu-
seum in Münster.
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Service – einmal anders betrachtet
Nachdem Heiko Juckel, Prokurist der
Westfalen AG, die Teilnehmer im Frei-
lichtmuseum Mühlenhof begrüßt hat-
te und Sinn und Aufgabe des jähr-
lich stattfindenden (aktuellen) Themen-
abends erläutert hatte, analysierte
Hans-Jürgen Kemler, Produktmanager
Kältemittel, die Auswirkungen des am
7. 10. 1996 in Kraft getretenen Kreis-
laufwirtschafts-/Abfallgesetzes und die
hiermit in Zusammenhang stehenden
Vorschriften, die bei der Rückführung
von Kältemitteln zu beachten sind. Ziel
des Gesetzes ist es, daß ein lückenlo-
ser Nachweis über den Verbleib des
Kältemittels auf dem Weg vom Abfül-
len durch den Erzeuger bis hin zum
Entsorger ermöglicht wird. 
Bezogen auf den Umgang mit Kälte-
mitteln gibt es eine neue Definition. In
Deutschland wurde durch das KrW-/
AbfG der Abfallbegriff der EU einge-
führt. Zurückgeführte Kältemittel sind
danach „besonders überwachungsbe-
dürftige Abfälle“. Diese Kältemittel kön-
nen der Verwertung oder der Beseiti-
gung zugeführt werden. Nach dem
KrW-/AbfG hat die Verwertung Vorrang
vor der Beseitigung. Entscheidend ist,
daß es sich immer um „besonders
überwachungsbedürftige Abfälle“ han-
delt. Die bisher oft verwendeten Be-
griffe wie „Recycling-Ware“, „Wieder-
verwertbares Wirtschaftsgut“ oder

„Reststoff“ haben keine Bedeutung
mehr hinsichtlich der abfallrechtlichen
Behandlung der zurückgenommenen
Kältemittel.
Diese neuen Vorgaben haben auch
Konsequenzen für den Kälteanlagen-
bauer. Das zurückgenommene Kälte-
mittel ist nach dem KrW-/AbfG „be-
sonders überwachungsbedürftiger Ab-
fall“. Das KrW-/AbfG und die nachge-
ordneten Regelwerke schreiben eine
Nachweisführung für den Vertrieb von
Abfällen vor. Diese Vorgaben gelten
nun auch für die zurückgenommenen
Kältemittel. Die aufwendigste Doku-
mentation ist für „besonders überwa-
chungsbedürftige Abfälle“ durchzu-
führen. Von dem Abfallbesitzer sind
Entsorgungsnachweise zu führen, Be-
gleitscheine sind auszustellen, der
Transport ist u. U. nur durch Unter-
nehmen mit einer Transportgenehmi-
gung zulässig. Der Umfang der Doku-
mentation ist prinzipiell unabhängig
von der weiteren Behandlung des Ab-
falls (Verwertung oder Beseitigung).
Der Gesetzgeber hat bei besonders
überwachungsbedürftigen Abfällen zur
Verwertung Vereinfachungen vorgese-
hen. Insbesondere bei der (freiwilligen)
Rücknahme zur Verwertung sind Ver-
einfachungen bei dem Dokumentati-
onsverfahren möglich. 
Diese Möglichkeiten hat die Westfalen
AG bei ihrem Rücknahmesystem nach

den Ausführungen von Kältemittel-Pro-
duktmanager Hans-Jürgen Kemler
konsequent umgesetzt. Die Dokumen-
tation erfolgt durch einen Übernahme-
schein, der bei der Übernahme der
Kältemittel durch die Westfalen AG
ausgestellt wird. Der Übernahme-
schein wird zusätzlich zu den bereits
bekannten Unterlagen ausgestellt.
Diesen Übernahmeschein hat der Käl-
teanlagenbauer in seinem Nachweis-
buch abzuheften. Mit dem Übernah-
meschein ist für ihn der Nachweis der
korrekten Abgabe der Kältemittel ge-
führt.
Die Westfalen AG besitzt einen Sam-
melentsorgungsnachweis und von der
zuständigen Behörde einen Freistel-
lungsbescheid. Mit diesen Unterlagen
ist wiederum der Nachweis geführt,
daß die Abfälle einer geordneten Ver-
wertung zugeführt werden. Diese Vor-
gehensweise ist darauf abgezielt, daß
die zurückgenommenen Abfälle einer
Verwertung zugeführt werden. Bei ei-
ner Beseitigung der Kältemittel ist die-
ses Vorgehen nicht möglich.

Kältemittel-Flaschen 
der Westfalen AG
„Jetzt werden wir uns mal mit Flaschen
beschäftigen“, mit diesen doppeldeuti-
gen Worten und mit ein wenig Schalk
in den Augenwinkeln eröffnete Franz-
Josef Drieling, Technische Beratung

„Was wollt Ihr noch mehr an Service, als wir ohnehin schon bieten“, scheint die Körperhaltung von Hans-Jürgen Kemler auszudrücken. Er ist
Produktmanager Kältemittel bei der Westfalen AG und sein Referat behandelte die zu beachtenden Vorschriften bei der Rücklieferung von Fla-
schen als Abfall zur Verwertung; besser bekannt unter dem (alten) Begriff Recyclingware. Das Vorteilhafte: Bis auf das Ausfertigen eines Über-
nahmescheines beim Kunden „X“ vor Ort ist der Kälteanlagenbauer von allem weiteren Papierkrieg (zu Lasten des Rückempfängers) freigestellt.
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Kältemittel, sein Referat zu einem ganz
wichtigen Thema. Natürlich ging es
hier um Kältemittelzylinder und nicht
um Personen. 
Die gegenwärtige Flaschenfarbe ist
„weiß“ oder „silbergrau“, die zukünftige
Farbe für Neuware wird laut DIN 1089
Teil 3 EG voraussichtlich für alle Käl-
temittelflaschen „grün“ sein. 
Unter 3 verschiedenen Arten von Käl-
temittelflaschen ist zu unterscheiden:
Neuware – Recycling – Anlagenfla-
schen. Hier die wesentlichen Unter-
scheidungsmerkmale:
● Flaschen für Neuware sind innen
gestrahlt, heißdampfgespült, stickstoff-
getrocknet und evakuiert; sie gibt es
mit 12,3 l, 61,0 l und 900 l Volumen.
Die Füllgewichte betragen 9 kg bis
14 kg, 49 kg bis 70 kg, die Inhalte bei
Großbehältern sind variabel. Für Son-
derkältemitel, wie z. B. R 23 oder R 508
gibt es auch Flaschengrößen für Füll-
gewichte von 3 kg, 8 kg und 34 kg.
● Neuware-Flaschen für Kohlenwas-
serstoffe. Westfalen hält diese für die
Kältemittel R 600a/Isobutan, R 290/
Propan und R 1270/Propen (Propylen)
in den Volumengrößen 12,3 l, 27,2 l
und 79,0 l bereit. Alle Flaschen für
brennbare Kältemittel haben grund-
sätzlich Ventilanschlüsse mit Linksge-
winde.
● Flaschen für Abfall zur Verwertung
(Recyclingflaschen), hierfür gelten an-
dere Vorschriften, da Kältemittel im
Gemisch mit Kältemaschinenöl von
„reinen“ Kältemitteln (Frischware) zu
unterscheiden sind. Flaschen für Abfall
zur Verwertung sind nicht gereinigt und
nicht evakuiert. Sie sind auch nur für
die im Kragen der Flaschen einge-
prägten Kältemittel (plus Öl) zugelas-
sen. Die verfügbaren Volumengrößen
sind 12,3 l, 27,2 l, 61,0 l und 900,0 l. 
● Anlagenflaschen sind solche, deren
Verwendungszweck der vorübergehen-
den Aufnahme von Kältemittel dient.
Zum Beispiel bei der Durchführung
von Reparaturen von Anlagen. Äußer-
lich entspricht diese Flaschenausfüh-
rung die einer Flasche für Abfall und
Verwertung, im Gegensatz zu dieser
erhält die Anlagenflasche aber zu-
sätzlich den Aufkleber „Flasche evaku-
iert“.
Weiterhin informierte Franz-Josef Drie-
ling über die unterschiedlichen Arten
der Flaschenventile. Hierbei ist wichtig,
daß alle Frischware-Flaschen im Lau-
fe der nächsten Jahre mit Flaschen-
ventilen mit Restgasfunktion ausgerü-
stet werden. So ist nur eine „Entnah-

me“ des Kältemittels möglich und eine
mißbräuchliche Nutzung (Rückbefül-
lung) ausgeschlossen. Für die kleine-
ren Flaschen gibt es Einfachventile mit
Restgasfunktion für gasförmige Ent-
nahme, die große Flasche verfügt über
ein Doppelventil mit Tauchrohr und
Restgasfunktion für Gas- und Flüssig-
entnahme. Zusammengefaßt gewertet:
Der Vortrag von Drieling war umfas-

send und sicherlich für Auge und Ohr
der Teilnehmer eingängig und ver-
ständlich.

Kälte heute – einfacher, 
als man denkt
Dies versuchte Dr. Karsten Schwen-
nesen, Marktentwicklung KLEA-Kälte-
mittel bei der Deutsche ICI GmbH, mit
seinen Ausführungen als letztem Teil

VERANSTALTUNGEN

„Seht her, dies ist ein Ventil mit Restgasfunktion“, veranschaulicht Franz-Josef Drieling, Techni-
sche Beratung Kältemittel, das Einwegventil, mit dem alle Frischware-Kältemittelflaschen aus-
gerüstet sind. Zurück geht nichts mehr. Das ist auch richtig. Denn für Abfall zur Verwertung
(Recyclingware) und für vorübergehende Aufnahme von Kältemittel während der Ausführung
von Reparaturen gibt es jeweils gesonderte Flaschen mit Entnahme- und Rückfüllfunktion.
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der Referate nachzuweisen. Nach ein-
führenden Ausführungen über die ge-
setzlichen Grundlagen, Entwicklungs-
schritte bei der Identifizierung ozon-
verträglicher Kältemittel, deren heutige
Zusammensetzung, der weltweiten
Produktionskapazitäten von ICI (ge-
genwärtig 51 000 t, maximal möglich
80 000 t) wies Dr. Schwennesen ein-
mal mehr nach, daß entsprechend der
Forderungen/Vorstellungen der Käl-
teanlagenbauer die bisher in der Ge-
werbekälte dominierenden Kältemittel
R 12, R 502 und R 22 durch eine eben-
falls dreigliedrige Ersatzstoff-Verfüg-
barkeit kompensiert werden können.
Die einzige Hersteller-schwerpunktbe-
zogene Unterscheidung: für R 502
kann man als Ersatz R 404A/R 507 (bis
auf akademische Unterschiede gleich)
oder R 407A verwenden. ICI-Fabrikat
bezogen gibt es dabei noch folgenden
Joker: Würde sich der Kälteanlagen-
bauer für die (ursprüngliche) ICI-Pro-
duktphilosophie (heute liefert auch ICI
R 404A und R 410A) entscheiden,
würde er künftig für die 3er Kombina-
tion neuer Kältemittel, R 134a, R 407A/
B und R 407C, nur eine einzige Fla-
sche für Abfall zur Verwertung benöti-
gen! 

Im weiteren ging Dr. Schwennesen mit
seinen Ausführungen auf die Proble-
matik von Konzentrationsverschiebun-
gen bei Kältemittelgemischen ein. Die
interessanteste Aussage hierbei war
(siehe abgelichtete Leinwandfolie),
daß es auch bei R 507 außerhalb des
azeotropen Punktes (ca. –46 °C) Kon-
zentrationsverschiebungen von bis zu
1 % geben kann. Diese beziehen sich
auf die Komponenten R 125 und R
143a. Bei R 502 beträgt übrigens die
Konzentrationsverschiebung der Kom-
ponente R 115 in Abhängigkeit von der
Temperatur bis zu 3,5 % (azeotroper
Punkt + 20 °C).
Aufräumen konnte Dr. Schwennesen
auch mit den Vorbehalten „Tempera-
turgleit“ und „Entmischungen“ bei der
Nachfüllung von R 407C infolge Lek-
kage. Über die richtige Überhitzungs-
einstellung bei Inanspruchnahme des
Druck-Temperatur-Schiebers der West-
falen AG wurde in KK 10 (Seiten 810–
814) berichtet, über die kaum verän-
derte Konzentrationsverschiebung der
R 407C-Komponenten nach 10maliger
Kältemittelentnahme aus einer Druck-
flasche gibt ebenfalls die hier abgebil-
dete Leinwandfolie Auskunft. Voraus-
gesetzt, die Kälteanlagen werden bei

Verwendung von Kältemittelgemi-
schen flüssig befüllt, was ja grundle-
gende Vorschrift ist.

Zusammenfassung
Wer den Themenabend der Westfalen
AG mitverfolgt hat, der Teilnehmer-
kreis hätte bei günstigerer Verkehrsla-
ge als an einem Freitag größer ausfal-
len können, wird dem Chronisten zu-
stimmen können, daß eine Veranstal-
tung wie die erlebte, die über den
engeren Marketing-Zweck hinaussieht,
dem Teilnehmer auch Informationen
bringt, die über die übliche Tagesakti-
vität jedes einzelnen hinausgeht. Wer
beschäftigt sich eigentlich von der Fir-
menleitung schon intensiv mit der
(wichtigen) Logistik der Kältemittelfla-
schen? Nun, wer dabei war, der wird
bestätigen, die von den Referenten
dargebrachte Thematik war schon in-
teressant zu verfolgen. Themenaben-
de der Westfalen AG werden zu un-
terschiedlichen Terminen und an un-
terschiedlichen Orten (1996 war Nürn-
berg und die IKK der Veran-
staltungsanlaß) durchgeführt. Wer an
einer Teilnahme Interesse hat, kann
sich zu jeder Zeit auch zuvor beim Ver-
anstalter melden. P. W.

„Kälte heute – einfacher als man denkt“, so lautete die Themenstellung, zu der Dr. Karsten Schwennesen, Manager Marktentwicklung KLEA-
Kältemittel von ICI, sprach. Nix Konzentrationsverschiebung bei R 407C, auch nicht nach 10maliger Kältemittelentnahme aus der Druckgasfla-
sche, das sagt die rechte Abbildung aus, daß auch R 502 und R 507 ihre azeotrope Schattenseite haben, veranschaulichen die Komponenten-
kurven R 115 (bei R 502) und R 125 (bei R 507) auf der linken Leinwandfolie.


